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In den klaren Quellbächen im Kuhstall und im Teufelsloch bei Bad 
Eilsen/Weserbergland siedelt eine Pflanzengesellschaft, deren Aussehen von 
den dicht geschlossenen, meist gewölbten Polstern des Astmooses C ra ton eu ru m  
com m u ta tu m  bestimmt wird.

Das Wasser ist in diesem Bereich bicarbonat-gesättigt. Durch die Assi­
milation der Moospflanzen wird ihm COa entzogen, und das gelöste Bi- 
carbonat zerfällt unter Ausscheidung von CaC03. Der ausgefällte Kalk schlägt 
sich als Kruste an den untergetauchten, stark gefiederten Stengelteilen nieder. 
Die Moosrasen inkrustieren im Laufe der Zeit vollkommen, ohne daß die 
Entwicklung der aus dem Wasser herausragenden Stengelteile beeinträchtigt 
wird. Als Folge dieser biogenen Quellkalkbildung erlangen die Moospolster 
eine charakteristische Wölbung.

Hauptsächlich an den Polsterrändern wächst das verwandte C ra ton eu ru m  
f ilic in u m . Gemeinsam mit B ra ch y th ec iu m  r iv u la re  und P e ll ia  fa b b ro n ia n a  bilden 
die beiden Arten den Grundbestand des B rachy thecio  r iv u la ris -C ra to - 
n eu re tu m  (Gams 1927) Giacomini 1939 (Tab. I). Weiteren Moosen und 
Phanerogamen bieten erst die C ra to n eu ru m -Kissen als Keimbett günstige 
Wachstumsbedingungen (vgl. W alther 1942). Die Artenzahl bleibt in der 
eigentlichen Pionier-Gesellschaft gering, und schon auf kleinstem Raum 
(einem Minimumareal von weniger als 1l i m2) lassen sich alle ihre Glieder 
antreffen. In flacherem Gelände, etwa in den nur sehr langsam fließenden 
Quellgerinnen derBach-Erlen-Eschenwälder (Carici rem o ti-F rax in e tu m ) 
vermögen vom Rande her andere Arten in das „ C ra to n e u re tu m “ einzu­
dringen. V a ler ia n a  d io ica  und M n iu m  ro s tra tu m  kennzeichnen lokal diese arten­
reichere Ausbildung (Tab. Ib).

Die Vitalität von C ra ton eu ru m  com m u ta tu m  wird bei sehr langsam fließen­
dem Wasser in quellferneren Bachabschnitten herabgesetzt, wohl als Folge 
des niedrigeren Bicarbonat-Gehaltes im Wasser, und andere Pflanzen, etwa 
Erlenbruchwaldmoose wie T rich ocolea  to m en te lla  oder z. B. E quisetum  te lm a te ja  
gewinnen zunehmend an Bedeutung.

Die Assoziation ist an kalkreiches Wasser gebunden; ihre bevorzugten 
Wuchsorte im Weserbergland sind Bäche mit Quellkalkgrus, an dessen Ober-
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fläche sich oft Kalkschüppchen ablagern. Auch an überrieselten Steilhängen 
und in der Sprühzone von Wasserfällen (Polle/Weser, Langenfeld b. Hess.- 
Oldendorf) bieten sich für die Gesellschaft Entwicklungsmöglichkeiten.

Das Wasser besitzt im Sommer verhältnismäßig niedrige, im Winter un­
gewöhnlich hohe Temperaturen (oft keine Eisdecke!).

Das B rach y th ec io -C ra to n eu re tu m  aus dem Weserbergland (Tab. I, 
Tab. II, Spalte 2 u. 6) läßt sich eindeutig dem Verband C ra to n eu rio n  
com m utati W. Koch 1926 zuordnen. Es ist erheblich artenärmer als die 
vikariierenden Gesellschaften Süddeutschlands und der Alpen, die z. B. 
als P in g u icu lo -C ra to n eu re tu m  (Walther 1942) Oberd. 1957 oder als
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Tab. II. Auswahl verschiedener G esellschaften des Cratoneurion commutati 
W. Koch 1926 aus Deutschland (1959 -  1968)
laufende N r.: 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Zahl d. Aufn.: 25 13 5 3 3 6 1 5 8 5 5 5
m itt l. Artenzahl: • 3 4 7 7 5 6 6 9 13 10 13

Ch u. Dass
Cratoneurum commutatum IV V V 3 3 V 1 V V V V V
Cratoneurum filic in u m II III i 2 1 n i 1 I I II
P e llia  fabbroniana III III i • III II

cL̂ (V) Eucladium v ertic illa tu m 3 • I .

d2 Valeriana d ioica V
Mnium rostratum V

Ch2 Cochlearia pyrenaica V V V

d1 Mentha lo n g ifo lia . IV
Festuca arundinacea IV .

d2 Tussilago farfara . V
V, K(D) Bryum pseudotriquetrum i 1 1 II IV V III III

P hilonotis calcarea 1 1 II III IV V
Brachythecium rivulare III IV . 2 IV V
Riccardia pinguis . n i 3 1 1 . II
Conocephalum conicum II 3 IV .
Gymnostomum recurvi-

rostrum II •

Bgl. Cardaraine amara I I II I
A grostis sto lo n ifera II III I I I I I
Geranium robertianum I I III .
Mentha aquatica I IV IV
P e llia  epiphylla n i 2 1 .
Carex flacoa 1 V . V
PhragmiteS'communis . IV I II
Juncus subnodulosus II I II
Drepanocladus revolvens i i . . I
AcrocTadium cuspidatum 3 III
Picea abies Klg. 1 III .
Campanula c o c h le a r iifo lia  . III I
Eupatorium cannabinum IV V
Equisetum palustre II III
Mnium se lig e r i V II
Carex panicea IV III
Campylium stellatum IV IV
Festuca rubra III III
Tomenthypnum n itens II III
Mnium undulatum II III
Caltha minar I II
Equisetum telmate.ja II
Brachypodium sylvaticum II
Eurhynchium speciosum II
Solenostoma t r is t e III
Leiocolea bantriensis II
Crepis paludosa II
Galium mollugo II
Aster bellidiastrura II
Deschampsia cesp itosa II
Epilobium parviflorura V
Cirsium palustre • * . XII . .
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C ra to n eu ro -A rab id e tu m  b e llid ifo lii Koch 1928 beschrieben und durch 
eine Gruppe überwiegend alpin verbreiteter Arten charakterisiert wurden 
(A ichinger  1933, B raun  1968, K och 1928, W alther 1942 u. a.).

Die Cratoneurion-Gesellschaften der Mittelgebirge (Tab. 2 zeigt eine 
Auswahl) sind syntaxonomisch bisher unklar bewertet worden. Die eigenen 
Aufnahmen mit C ra ton eu ru m  com m u ta tu m  als Verbandskennart und B ra c h y -  
thecium  r iv u la re  und C ra ton eu ru m  filic in u m  als Differentialarten der Asso­
ziation lassen sich am besten als B rachy thecio  r iv u la ris -C ra to n eu - 
re tum  im Sinne von G iacomini  1939 fassen. Streng genommen, trifft diese 
Benennung nur für die Ausbildung aus dem Weserbergland und die sehr 
ähnlichen Bestände der von H oldack 1959 beschriebenen C ra to n eu ru m - 
G ese llschaft von Jasmund/Rügen zu (Tab. II, Spalte 1, 2 u. 6).

Die lokalen Ausbildungen aus verschiedenen Gebieten Deutschlands heben 
sich insgesamt deutlicher voneinander ab, als die von den einzelnen Autoren 
ausgeschiedenen Subassoziationen; besonders gut sichtbar wird dies in der 
Tabelle II bei den Spalten 8, 9 und 11,12. Hohe mittlere Artenzahlen in den 
Tabellen sind vielleicht als Anzeichen für zu groß gewählte Flächen zu werten, 
und die eindringenden Arten der regional verschiedenen Kontakt-Gesell­
schaften täuschen eine geographische Differenzierung der Assoziation nur 
vor. Einzelnen ausgeschiedenen Subassoziationen wie der Subass. von C onoce- 
ph a lu m  conicum  bei v. H ü bschm ann  1967 und der Subass. von C a r  ex fla cca  
bei P h il ip p i  1965 kommt wohl nur eine lokale Bedeutung zu.

Unklarheiten können sich auch aus der unterschiedlichen Bestimmung 
einzelner Moosarten ergeben. Nach H oldack, P h il ip p i  und den Aufnahmen 
des Verfassers ist P e ll ia  fa b b ro n ia n a  relativ stet in den Tabellen enthalten, 
bei v. H ü bschm ann  (Tab. II, Spalte 3 — 5) ist diese Art weitgehend durch 
die azidophytischer wachsende P . e p ip h y lla  ersetzt, die bei den übrigen Au­
toren fehlt. —

Ergänzungen zu Tab. II:
Spalte 1: Cratoneurum com m u ta tum -G ese l lscha ft ,  H oldack 1959, Rügen.
Spalte 2: B rachythecio  r ivu lar is-C ratoneuretum , D ierssen 1967, Weserbergland.
Spalte 3: Cratoneuretum  commutati typ icum , v. H übschmann 1967, Mosel.
Spalte 4: Cratoneuretum com m utati,  Subass. v. Cratoneurum fi l ic inum ,  

v. H übschmann 1967, Mosel.
Spalte 5: Cratoneuretum  com m utati,  Subass. v. C onocephalum  conicum ,  

v. H übschmann 1967, Mosel.
Spalte 6: Brachythecio  r ivu lar is-C ratoneuretum , Var. v. Valeriana dioica,  

D ierssen 1967, Weserbergland.
Spalte 7: Cratoneuretum  com m utati,  Braun 1968, Bayern.
Spalte 8: Cratoneuretum com m utati,  Philippi 1965, Schwarzwald.
Spalte 9: Cratoneuretum  com m utati,  Subass. v. Carex flacca, Philippi 1965, 

Schwarzwald.
SpaltelO: C ratoneuro-C ochlear ietum  pyrenaicae, Braun 1968, Bayern.
Spaltell: C ratoneuro-C ochlear ietum  pyrenaicae typ icum , M üller 1961, SW- 

Deutschland.
Spaltel2: C ratoneuro-C ochlear ietum  pyrenaicae, Subass. v. T ussi lago  farfara, 

M üller 1961, SW-Deutschland.
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Insgesamt sind die Vegetationsaufnahmen noch zu heterogen, um ein ein­
deutiges Bild über die Artenzusammensetzung innerhalb der Assoziation (oder 
Assoziationen) zu erhalten. Die Benennung muß deshalb zunächst noch 
provisorisch bleiben und bezieht sich hier nur auf die Aufnahmen des Ver­
fassers.

Für die Zuordnung des C ra to n eu rio n  Koch 1926 zu den M ontio - 
C ardam ine tea  Br.-Bl. u. Tx. 1943 gibt es nur schwache Anhaltspunkte; 
die einzige Klassenkennart — C a rd a m in e  a m a ra  —, die auch im C ardam ino- 
M ontion  Br.-Bl. 1925 vorkommt, hat nur geringe Stetigkeit. M aas ver- 
anlaßte 1959 die große floristische Eigenständigkeit des C ra to n eu rio n  
com m utati zur Aufstellung einer eigenen Ordnung, der C ardam ino- 
C ra to n eu re ta lia . — B raun-B lanquet  hat 1948 die Klasse A d ian te tea  
für süd- und mitteleuropäische Kalkgebirge aufgestellt. Er faßt darunter 
Quellkalk- („Tuff“-) bildende Gesellschaften auf Felswänden, in Mauer­
ritzen u. ä. zusammen. Das C ra to n eu rio n  com m utati, in dem die Ver­
bandskennart C ra to n eu ru m  com m u ta tu m  durch Quellkalkbildung erst das 
Keimbett für weitere potentielle Arten des Verbandes bildet, also selbst 
biogen einen neuen Lebensraum erschließt, läßt sich dieser Klasse auch 
floristisch gut einfügen, wie B rau n -B lanquet  es 1948 für das C ra to n eu - 
re tum  com m utati sensu A ichinger  1933 erwog und 1967 auch für den 
Verband durchgeführt hat.

Diese enge Beziehung verdeutlicht auch O berdörfer 1957, der das 
C arice tum  brachystachyos Lüdi 1921 und das E u c lad io -P in g u icu - 
le tum  a lp in i Br.-Bl. 1948 (von B r au n -B lanquet  zu den A d ian te tea  
gestellt) zum C ra to n eu rio n  com m utati zieht. Er ordnet sie also damit 
den M o n tio -C ard am in e tea  zu, allerdings (abgesehen von einer syn- 
chorologischen Betrachtung) ohne die Klasse A d ian te tea  floristisch und 
begrifflich neu zu definieren.

Die enge floristische und standörtliche Verzahnung der M o n tio -C a rd a ­
m inetea- und der Adiantetea-Gesellschaften läßt sich aus der räumlichen 
Nachbarschaft ableiten. Ihre saubere synsystematische Trennung setzt eine 
umfassende Tabellenarbeit mit kritisch ausgewählten Aufnahmen voraus.
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